
Kopfkissen	 deponiert	 und	 abends	 unter	 der
Decke	 im	 Taschenlampenschein	 gelesen,	 bis
ihm	die	Augen	zufielen.
Neben	 den	 Kameras	 lagen	 ein	 Dutzend

Objektive,	 einige	 so	 lang	 wie	 Gewehrläufe;
daneben	 kleinkalibrige	 Fotoapparate,	 Hüllen
zum	Dämpfen	der	Laufgeräusche	der	Kameras,
8-	 und	 16-mm-Filmpatronen,	 ein	 Stapel	 aus
drei	 VHS-Videorecordern	mit	 vier	Monitoren
und	 zuletzt:	 zwei	 nagelneue	 Videocamcorder.
Plastikbomber	 schimpfte	 Vater	 die	 Dinger
immer.	 In	 einer	 der	 Zeitschriften	 hatte	 er
gelesen,	 man	 könne	 mit	 der	 neuen
Videotechnik	 fast	 zwei	 Stunden	 filmen,	 ohne
die	 Kassette	 zu	 wechseln	 –	 einfach
unglaublich!	Dazu	kam,	dass	die	Plastikbomber
nicht	 so	 ratterten	 wie	 Filmkameras,	 sondern
geräuschlos	liefen.
Gabriels	 Blick	 wanderte	 über	 die	 Schätze,

seine	Augen	 glänzten.	 Er	wünschte,	 er	 könnte



das	 alles	 hier	 David	 zeigen.	 Sofort	 bekam	 er
ein	 schlechtes	 Gewissen.	 Schließlich	 war	 das
hier	 gefährlich.	 Da	 durfte	 er	 David	 nicht	 mit
hineinziehen.	 Außerdem	 hatte	 sein	 Bruder
schon	geschlafen.	Es	war	 richtig	gewesen,	die
Tür	vom	Kinderzimmer	abzuschließen.
Plötzlich	 polterte	 es	 laut.	 Erschrocken	 fuhr

er	herum.	Doch	da	war	niemand.	Keine	Eltern,
kein	Gespenst.	 Sie	 stritten	wohl	 immer	 noch,
oben	in	der	Küche.
Er	 blickte	 zurück	 ins	 Labor,	 auf	 all	 die

Schätze.	Komm	näher,	schienen	sie	zu	flüstern.
Aber	 er	 stand	 immer	 noch	 an	 der	 Schwelle,
neben	 dem	 Vorhang.	 Furcht	 kroch	 in	 ihm
empor.	 Noch	 konnte	 er	 zurück.	 Er	 hatte	 das
Labor	ja	jetzt	gesehen,	er	musste	es	nicht	auch
noch	betreten.
Elf!	 Du	 bist	 elf!	 Komm	 schon,	 sei	 kein
Feigling.
Wie	alt	war	eigentlich	Luke?



Zögernd	 tat	 Gabriel	 zwei	 Schritte	 in	 den
Raum.
Was	waren	das	für	Fotos?	Er	bückte	sich,	hob

eins	 vom	 Boden	 auf	 und	 starrte	 auf	 das
verwaschene	 grobkörnige	 Bild.	 Ein	 jähes
Gefühl	 von	 Ekel	 und	 eine	 seltsame	 Erregung
breiteten	sich	 in	seinem	Unterleib	aus.	Er	sah
nach	 oben,	 auf	 die	 Fotos,	 die	 an	 der
Wäscheleine	hingen.	Das	Bild	direkt	über	ihm
zog	seinen	Blick	an	wie	ein	Magnet.	Sein	Kopf
wurde	 heiß	 und	 rot,	 wie	 alles	 um	 ihn	 herum
auch.	 Zugleich	 wurde	 ihm	 ein	 wenig	 übel.	 Es
sah	 so	 echt	 aus,	 so	 …	 oder	 waren	 das
Schauspieler?	 Es	 sah	 aus	wie	 im	 Film!	Diese
Säulen,	die	Mauern,	wie	im	Mittelalter,	und	die
schwarzen	Kleider	…
Er	 riss	 sich	 los,	 und	 sein	Blick	 sprang	 über

die	 zerwühlte	 Ablage,	 das	 Regal	 und	 blieb
schließlich	 an	 den	 modernen	 Videorecordern
hängen,	auf	denen	kleine	JVC-Logos	glitzerten.



Der	unterste	davon	war	eingeschaltet.	In	seiner
spiegelblanken	Anzeige	 leuchteten	Zahlen	und
Zeichen.	Wie	bei	Star	Wars,	 im	Cockpit	eines
Raumschiffs,	dachte	er.
Gabriels	 Zeigefinger	 näherte	 sich	 wie	 von

selbst	 den	 Tasten	 und	 drückte	 eine	 davon.	 Er
zuckte	 zusammen,	 als	 es	 im	 Inneren	 des
Gerätes	 laut	 klackte.	 Zweimal,	 dreimal,	 dann
das	 Surren	 eines	 Motors.	 Eine	 Kassette!	 In
dem	Gerät	 steckte	 eine	 Kassette!	 Seine	 Stirn
brannte.	 Fiebrig	 drückte	 er	 einen	 weiteren
Knopf.	 Der	 JVC	 antwortete	 ratternd.
Störstreifen	 zuckten	 über	 den	Monitor	 neben
den	 Videorecordern.	 Das	 Bild	 zappelte	 noch
einen	 Moment,	 dann	 war	 es	 da.	 Diffus,	 mit
flimmernden	 Farben,	 unwirklich,	 wie	 ein
Fenster	zu	einer	anderen	Welt.
Unwillkürlich	hatte	Gabriel	sich	vorgebeugt	–

und	zuckte	jetzt	zurück.	Sein	Mund	wurde	ganz
trocken.	 Das	 gleiche	 Bild	 wie	 auf	 dem	 Foto!



Der	 gleiche	 Ort,	 die	 gleichen	 Säulen,	 die
gleichen	 Menschen,	 nur	 dass	 sie	 sich
bewegten.	Er	wollte	den	Blick	abwenden,	aber
es	 war	 unmöglich.	 Er	 sog	 die	 stickige	 Luft
durch	 den	 offenstehenden	Mund	 ein	 und	 hielt
dann	den	Atem	an,	ohne	es	zu	bemerken.
Wie	 ein	 Blitzlichtgewitter	 hämmerten	 die

Bilder	auf	ihn	ein,	und	er	konnte	nicht	anders,
als	gebannt	zuzusehen.
Der	 Schnitt	 durch	 den	 schwarzen	 Stoff	 des

Kleides.
Das	helle	Dreieck	auf	der	noch	helleren	Haut.
Die	wirren	langen	blonden	Haare.
Das	Chaos.
Und	dann	noch	ein	Schnitt	–	eine	wütende	und

scharfe	 Bewegung,	 die	 sich	 förmlich	 in
Gabriels	Eingeweide	übertrug.	Schlagartig	war
ihm	übel,	und	alles	drehte	sich.	Der	Fernseher
starrte	 ihn	 bösartig	 an.	 Zitternd	 fand	 er	 den
Knopf.


